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01.05.10 Im Jahr 2010 begeht die 
Stadt Pirna Jubiläen mit fast allen ih-
rer  Partnerstädte im In- und Ausland.
Partnerschaftliche Beziehungen be-
stehen mit sieben Städten. Die älte-
ste Verbindung wurde zu Varkaus 
in Finnland geknüpft, sie jährt sich 
im kommenden Jahr zum 50. Mal. 
Auf eine 35-jährige Städtepart-
nerschaft blickt Pirna im Jahr 
2010 mit Decin (Tschechien) zu-
rück, auf 30 Jahre in der Part-
nerschaft zu Boleslawiec (Polen) 
und Longuyon (Frankreich) sowie  
mit Remscheid (Nordrheinwest-
falen).  Mit Reutlingen (Baden-
Württemberg) ist Pirna seit 20 Jah-
ren freundschaftlich verbunden, 
ebenso wie der Ortsteil Graupa mit 
Baienfurt (Baden-Württemberg). 
Den Volckamersaal im Stadthaus 
Am Markt 9 schmücken die Wappen 
aller Pirnaer Partner- und freund-
schaftlich verbundenen Städte. Der 
Pirnaer Künstler Lothar Zieger (im 
Foto mit der Städtepartnerschafts-
Beauftragten Heike Hacke) hat sie 
als Hinterglasmalerei gefertigt. Der 
repräsentative Raum wird von der 
Stadtverwaltung für Beratungen und 
kleinere Veranstaltungen genutzt. 

Am 1. Mai erfuhr die Partnerschaft 
Graupa- Baienfurt eine tiefere Ver-
bindung, denn sie wurde offiziell 
vertraglich von Pirna übernommen. 
Die Fäden   nach Baienfurt wurden 
zu einer Zeit geknüpft, als Grau-
pa noch selbstständig war. „Was 
1990 als willkommene Hilfe auf 
verwaltungstechnischer Basis be-
gann, entwickelte sich sehr schnell 
zu freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen den Gemeindevertre-
tern, Vereinen und einzelnen Bür-
gern“, erinnerte Ortsvorsteher 
Gernot Heerde zur Begrüßung der 
Baienfurter Gäste am 30. April im 
Graupaer Lohengrinhaus. Ein voll-
besetzter Bus reiste an, um die  Ver-
bindung zu vertiefen und zu feiern. 

Wappen der Pirnaer Partnerstädte

Das Foto zeigt von links Dr. Klemm, 
früherer Bürgermeister von Graupa, 
Ortsvorsteher Heerde, die Verant-
wortliche für Städtepartnerschaften 
bei der Stadtverwaltung Pirna, Hei-
ke Hacke, Bürgermeister Wiede-
mann aus Baienfurt und Dr. Mühne,    
Leiter der Wagner-Stätten Graupa.

20 Jahre städtepartnerschaftliche Verbindung Graupa - Baienfurt
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Zu den Empfangsfeierlichkeiten am 
30. April zählten das traditionelle 
Aufziehen des Maikranzes am Grau-
paer Ständebaum,      das große 
Hexenfeuer  am Festplatz mit Mu-
sik von der Schalmeienkapelle, eine 
Baustellenbesichtigung am Graupa-
er Jagdschloss, eine zünftige Maifei-
er auf dem Festplatz im Park und die 
feierliche Enthüllung einer Partner-
schaftstafel am Tschaikowskiplatz. 

Auf der  Gedenktafel werden bei-
de Gemeinden vorgestellt. Sie zei-
gen die beiden  Ortswappen - den 
Graupaer Schwan und die Baien-
furter Weberdistel, „Karde“ ge-
nannt. Sie wurde zum Aufrauen 
von Leinentuch benutzt. Kamen 
die Webereien auf dem Karden-
markt zum Verkauf, wurde dies mit 
blau-weißen Fahnen angekündigt. 
(Daher trägt der Baienfurter Spiel-
mannszug blau-weiße Kostüme.)
Sachsens Innenminister Markus 
Ulbig kam zur Tafeleinweihung 
nach Graupa. Als ehemaliger 
Oberbürgermeister von Pirna hat-
te er im vergangenen Jahr noch   
auf Einladung von Bürgermei-
ster Wiedemann am Baienfurter 
„Blutritt“, der größten Reiterpro-
zession der Welt, teilgenommen.     

01.05.10 Der 1. Mai wird traditionell 
als „Tag der Arbeit“ gefeiert. Der 
Deutsche Gewerkschaftsbund und 
der Ver.di-Ortsverein  luden – wie 
auch in der Vergangenheit – zum Elb-
wiesen-Familienfest  ein. Etwa 400 
Besucher fanden sich ein. An  Infor-
mationsständen lagen Materialien 
über die Ziele der Gewerkschaften 
und der demokratischen Parteien 
aus.  Darüber hinaus informierten Dr. 
André Hahn, Die Linke und Michael 
Schlecht, Gewerkschaft Ver.di, über 
die gegenwärtige politische Lage.
Die Band Saffer & the Jukes“ bot 
gute musikalische Unterhaltung. 
Für die Kinder drehten sich Karus-

  Maifeier und Partnerschaftsjubiläum Graupa - Baienfurt
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sells und luden Sportgeräte zur 
Erkundung ein. Viele gasgefüllte 
Luftballons wurden aufgeblasen.
Einheimische Vereine und Ver-
bände sorgten sich um das leib-
liche Wohl der Besucher (im 
Foto das Frauenzentrum Pirna).

Der traditionelle Maibaum  auf 
dem Markt wurde von der Mit-
telstands- und Wirtschaftsvereini-
gung der CDU/CSU und der Feu-
erwehr errichtet, auf der Graupaer 
Festwiese durch die ortsansässige 
Borsbergschützengilde, im Brauh-
ausgarten „Zum Gießer“ von den 
Edelstahlwerken und im Ortsteil Mo-
ckethal vom dortigen Heimatverein.

Familienfest auf den Elbwiesen

Hexenfeuer und Maikranzaufziehen in Graupa

Das Pirnaer DDR-Museum erwei-
terte die Präsentation der Exponate 
um eine weitere Kategorie. Am 1. 
Mai eröffnete der Betreiber Con-
ny Kaden einen Raum mit etwa 
1.500 Fotos, Zeitschriften, Plakaten 
und Büchern. Der bedeutende Zu-
wachs im Fundus kam durch eine 

Schenkung des Fotografen Hartmut 
Schorsch zustande. Er fotografierte 
vor Jahrzehnten nicht nur die Po-
lit-Elite der DDR und des Ostblocks 
in Berlin, sondern   auch die Publi-
kumslieblinge des DDR-Films  und 
Fernsehens sowie Schlagersänger,     
Künstler, Sportler und hochrangige 
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Gäste. Der heute 74-jährige Hart-
mut Schorsch lebt in Aue. Von der 
Existenz eines Pirnaer DDR-Muse-
ums erfuhr er durch seinen in Dres-
den lebenden Bruder. Einen Teil sei-
ner über 100.000 Fotos übereignete 
er dem Museum, damit die Öffent-
lichkeit an den Zeitdokumenten teil-
haben kann. Herausragende Höhe-
punkte in der Bilderdokumentation 
im „Hartmut-Schorsch-Raum“ sind 
Fotos von der Verleihung des Nati-
onalpreises für Kunst und Kultur im 
Jahr 1968 durch Walter Ulbricht an 
den Schauspieler Manfred Krug. Hin-
tergrund für die Auszeichnung war 
der  Fünfteiler „Wege übers Land“. 

Das DDR-Museum wartet alljähr-
lich am 1. Mai, dem „Kampftag der 
Werktätigen“ mit verschiedenen 
Attraktionen auf. Hartmut Schorsch 
kam zu Besuch, um die neue Aus-
stellung persönlich einzuweihen.
Das DDR-Café bot Feines vom 
Backblech an. In den Außenan-
lagen führten die Bundespolizei, 
das Technische Hilfswerk,     Ret-
tungsdienst und Zoll ihre Tech-
nik beim „Blaulicht“-Tag vor.
 

Neueröffnung im DDR-Museum, Foto: D. Förster

„Blaulicht-Tag“ im Gelände der „Grauen Kasernen“
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„Anm.: Dass das Museumsgebäude, 
einst  „Graue Kaserne“, gegenwärtig 
ein großes Baugerüst aufweist, deu-
tet auf eine Sanierung hin. Eine Inve-
storin lässt auf dem Dach Solarzellen 
errichten. An Stelle einer Dachmiete 
für die  große Photovoltaik-Anla-
ge bezahlt die Investorin die Dach-
sanierung für das DDR-Museum.  
 
 
Kunst und Kultur

Die in Dresden lebende Malerin Ulla 
Andersson (70) stellte dem Kurato-
rium Altstadt Pirna eine Auswahl 
ihrer Bilder für eine Ausstellung zur 
Verfügung. Die meist graphischen 
Arbeiten sind von Hell-Dunkel-
Kontrasten geprägt. Sie zeigen Na-
turlandschaften, Stadtansichten 
und figürliche Darstellungen. Un-
ter dem Titel „Küstenlandschaft“ 
zeigte die Künstlerin Bilder, die 
2008 von der Insel Usedom ent-
standen. Ulla Andersson studierte in 
Dresden, beschäftigt sich seit 1979 
vorrangig mit Lithographie. Studi-
enreisen führten sie nach Ost- und 
Südeuropa und nach Schweden.  

Nachdem die erste Auflage des 
2009 erschienenen Pirnaer Stadt-
führers von Dr. Albrecht Sturm ver-
griffen war, legte das Kuratorium 
Altstadt Pirna e.V. das allen An-
sprüchen gerecht werdende Nach-
schlagewerk neu auf. Einige der 
Beiträge wurden überarbeitet. Da-
bei flossen neue Erkenntnisse ein, 
wie ein konkretisierter Lageplan 
der Festung Sonnenstein, basierend 
auf den aktuellen Grabungsfun-
den. Die 224 Seiten umfassende 
Broschüre im Taschenbuchformat 
ist reich bebildert, beschreibt die 
Altstadt akribisch und dennoch auf 
kleinstem Raum zusammengefasst.  

01.und 09.05. In Pirna entsteht ein 

„Küstenlandschaft“ von Ulla Andersson, Foto: D. Förster

theaterpädagogisches Zentrum, 
das Kindern und Jugendlichen die 
Möglichkeit bietet, unter professi-
oneller    Anleitung Theaterstücke 
einzustudieren und vor Publikum 
vorzuführen. Das Zentrum „Die 
Theatermacher“ wurde vom Sor-
optimist International Club Pirna 
ins Leben gerufen. Erste Projekte, 
wie jenes des Theaterstücks „Die 
Schneekönigin“ verzeichneten 
schon im Jahr 2009 große Erfolge 
und haben seither viele Bewunde-
rer. Zu diesen gehört der Schirm-
herr der „Theatermacher“, Sach-
sens Innenminister Markus Ulbig.
Am 1. und 9. Mai fanden die Pre-
mieren von „Robin Hood“ und 
„Ein Sommernachtstraum“ statt. 
Eine öffentliche Informationsveran-
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staltung über das Theaterprojekt 
der Soroptimisten am 19. April im 
Pirnaer Rathaus bot vorab einen 
Eindruck vom   Engagement der 
Urheber.  Das Projekt fördert vor-
rangig Kinder aus sozial schwachen 
Familien, um ihnen auf spielerische 
Art mehr Selbstbewusstsein zu ver-
mitteln und die persönliche Ent-
wicklung  zu beeinflussen.  Das 
Theaterspielen hilft den kleinen Ak-
teuren,  das Sprachempfinden auf-
zubauen und  Eigenständigkeit zu 
entwickeln. Der dafür eingesetzte 
Theaterpädagoge Christian Schmidt 
leitet beide entstandenen Kinder-
theatergruppen, eine dritte ist im 
Aufbau. Probenstunden finden in 
der Stadtbibliothek und im Jugend-
haus „Hanno“ statt, die Urauffüh-
rungen gingen in der Kleinkunst-
bühne des „Hanno“ über die Bühne.
Die sehr freie Gestaltung beider 
Stücke gesellte dem Helden „Robin 
Hood“ eine widerspenstige Tochter 
zu, und der „Sommernachtstraum“ 
nach Shakespeare schloss zur Er-
heiterung des Publikums   gut plat-
zierte aktuelle Redewendungen ein. 

Für die kunstvoll gestaltete  Ge-
sichtsmaske von Titania,  Obe-
ron, Puck usw. war die Designerin 
Andrea Moliére verantwortlich, 
die phantasievollen Kostüme ent-
warf Jenny Berthold. Vom Re-
gie führenden Christian Schmidt 
stammte auch  die Dramaturgie.     
Für das Modellprojekt der „Thea-
termacher“ hofft Soroptimistprä-
sidentin Barbara Hirsch, dass sich 
außer dem eigenen Club  noch 
viele weitere Förderer  finden.    
 

Uraufführung „Ein Sommernachtstraum“�



Mai 2010Ortschronik

�

10.05. Eine Fotoausstellung von 
Ramona Schöne (Bildmitte) unter 
dem Titel „Auf und Ab in Bewe-
gung“ befasst sich mit Treppen. 
Die Bilder sind im Erdgeschoss und 
der zweiten Etage des  Rathauses 
zu sehen. Die Darstellung zeigt sie 
als Ästhetik eines Gebäudes oder  
als Kunstwerke aus verschiedenen 
Zeitepochen. Die Auf- und Ab-Be-
wegung mit dem Streben zum Licht 
wird als Symbolcharakter in den 
Bildern genauso eingefangen, wie 
die heutige Funktionalität zur Über-
windung von Höhenunterschieden.  

17.05. Die Vorsitzende der Frau-
enunion der CDU, Kreisverband 
Sächsische Schweiz, Anke Schwind 
(im Bild links), lud zur zweiten Ge-
sprächsrunde der Veranstaltungs-
reihe „Lebensläufe“ ein. Auf diesen 
Zusammenkünften werden Frauen 
aus dem Landkreis vorgestellt, die 
auf einen bewegten Lebenslauf 
zurückblicken. Am 17. Mai erzähl-
te Margot Menda ihr persönliches 
Schicksal von Flucht und Vertreibung 
aus Schlesien in den 40er Jahren des 
vergangenen Jahrhunderts. Die jetzt 
76-Jährige lebte als Kind auf einem 
Rittergut, wo ihre Eltern arbeiteten. 
Das Soziokulturelle Zentrum Son-
nenstein stand für diesen Bericht und 
die nachfolgenden Gespräche of-
fen. Auch andere Schicksale wurden 
an diesem Abend bekannt. Unter 
den Zuhörern gab es etliche, die aus 
den Ostgebieten flüchten mussten, 
Ähnliches erlebten oder  Berührung 
mit dem Flüchtlingsproblem  hatten. 
80 bis 100 Millionen Vertriebene 
brachte der Zweite Weltkrieg hervor.   

Der Pirnaer Holzbildhauer Johannes 
Seeliger stellte zum Gesprächsabend 
seine figürlichen  Plastiken zum The-
ma „Flucht und Vertreibung“ vor. Er 
schuf die Holzskulpturen „zur Mah-
nung und Ächtung der Vertreibungen 

Fotoausstellung „Auf und Ab in Bewegung“

„Lebensläufe“ mit Margot Menda
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– zur Versöhnung der Völker“. Die 
beiden Figuren - ein Mann und 
eine Frau - sind ein Motivvorschlag 
für die Erinnerungsstätte in Berlin. 

Aus der Fusion der Frauenunion 
Sächsische Schweiz und Weißeritz-
kreis ging am 25. Mai die CDU-Frau-
enunion Sächsische Schweiz-Os-
terzgebirge hervor. Die Frauenunion 
war der letzte CDU-Verband, der  
den Zusammenschluss  vollzog.  
Die Graupaerin Anke Schwind 
wurde zur Vorsitzenden gewählt.

20.05. Der Soroptimist Internati-
onal, Club Pirna, lud zu einer Be-
nefizveranstaltung   zu Gunsten 
seines  Theaterprojekts für Kinder 
ein. Bekannte Persönlichkeiten 
aus Pirna und Dresden übernah-
men das Vorlesen von Liebes- und 
Künstlerbriefen, und die Galeristin 
Christiane Stoebe stellte dafür die 
Galerie am Plan zur Verfügung. 
 
Berühmte Briefwechsel, wie von 
Modersohn und Rilke, Kahlo und 
Muray, Altenbourg und Käst-
ner (im Foto Dr. Volkmar Hirsch 
re. und der Maler Volker Lenkeit)  
wurden im Duett vorgetragen.

Die musikalische Begleitung des 
Abends gestalteten Sophia Heil-
mann, Gesang, Andreas Rau am 
Piano (der Super-Abiturient 2009 in 
Pirna) und Frank Nestler,  Saxophon.
  

Das theaterpädagogische Zen-
trum „Die Theatermacher“ als 
Förderprojekt der Pirnaer Sorop-
timistinnen für Kinder aus sozial 
schwachen Familien wird von fol-
genden Institutionen unterstützt:
Sächsisches Staatsministerium 
für Soziales, Landkreis Säch-
sische Schweiz-Osterzgebirge, 
Jugend- und Vereinhaus „Han-
no“ e.V. Ostsächsische Sparkasse 

Benefizveranstaltung für das Theaterprojekt von Soroptimist

Dresden, Verbundnetz der Wär-
me und von privaten Sponsoren.    
Die Soroptimisten erklärten 
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das von ihnen ins Leben geru-
fene Förderprojekt wie folgt:
Theaterspielen gibt Selbstvertrauen. 
Kinder lernen angstfrei, überlegt und 
artikuliert vor größeren Gruppen 
zu sprechen. In einem geschützten 
Umfeld können Verhaltensmöglich-
keiten und deren Grenzen ausgelotet 
werden. Kreativität, Toleranz und Zu-
gehörigkeitsgefühl werden gestärkt. 
Eine konstruktive Auseinanderset-
zung in der Gruppe, verbunden mit 
Respekt und  dem Gefühl akzep-
tiert zu sein, nehmen den Kindern 
Ängste und fördern ihre Begabung.

22.05. Der Dresdner Künstler Klaus 
Drechsler gilt als grandioser Maler 
des Alltäglichen und Meister des Still-
lebens. Sein 70. Geburtstag am 24. 
Mai 2010 war mit ausschlaggebend, 
dass ihm im Pirnaer Stadtmuseum 
eine Sonderausstellung seiner Bilder 
gewidmet wurde. Unter dem Thema 
„Von Früchten, Mythen und Gemäu-
ern“ wurden Aquarelle, farbige Gra-
fiken und Bronzeplastiken ausgestellt. 
Die vorgestellten Arbeiten stammen 
aus jüngst vergangenen Jahren. Viele 
der Ansichten zeigen Pirna-Bilder 
und bevorzugen dörfliche Motive 
der eingemeindeten Orte mit alten 
Gehöften. Relativ neu in Drechslers 
Schaffen sind die Bronzeplastiken.
 
Klaus Drechsler ist seit fast 45 Jah-
ren mit Pirna verbunden. Er stand 
dem Mal- und Zeichenzirkel des VEB 
Strömungsmaschinen über die Wen-
de hinaus bis 2006 als künstlerisches 
Oberhaupt zur Verfügung. Von 1991 
bis 2005 leitete er den Malzirkel der 
Arbeiterwohlfahrt für Behinderte 
auf dem Sonnenstein. 1992 nahm 
er die Arbeit mit psychisch Kran-
ken im Pirnaer Krankenhaus auf, 
um durch Mal-Therapien zu helfen. 
Pirna verlieh dem Maler und Gra-
fiker Klaus Drechsler im Jahr 
2001 den Kulturpreis der Stadt.   
Nach der Vertreibung aus Oberschle-

Sonderausstellung mit Arbeiten von Klaus Drechsler
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sien lebte Drechsler in der Oberlau-
sitz und studierte in den 60er Jah-
ren in Dresden Malerei. Zu seinem 
Kunstschaffen sagte er: „Man muss 
sich Zeit nehmen, in den Fassaden 
zu lesen, um zeitnah auszudrücken, 
was man empfindet. Für mich ist es 
nicht nur das Objekt. Es gibt immer 
mehrere Ebenen für das Prozess-
hafte im Werden und Vergehen.“ 
Lehraufträge verbanden ihn mit der 
Dresdner Technischen Universität, 
der Hochschule für Bildende Kunst 
und mit den Volkshochschulen. 
1996 wurde er zum Ehrenmitglied 
des Kuratoriums Altstadt Pirna er-
nannt. Seit vielen Jahren verhilft er 
in seinen Vorträgen „Meilensteine 
der Kunstgeschichte“ Interessier-
ten zum besseren Kunstverständnis. 

Sonderausstellung mit Arbeiten von Klaus Drechsler

„Ich konnte immer das machen, 
was mir Freude bereitete“, über-
schaut er sein Leben. Zur Ausstel-
lungseröffnung  am 22. Mai im 
Stadtmuseum würdigte die Kunst-
historikerin  Dr. Jördis Lademann 
die Leistungen des Künstlers Klaus 
Drechsler in einem Einführungsvor-
trag. Es kamen sehr viele Besucher  
in den Kapitelsaal, um die Eröffnung 
der Jubiläumsschau mitzuerleben.  

23.05. Kulturelle Veranstaltungen 
in Graupa drehen sich vielfach um 
den Komponisten Richard Wag-
ner, der in dem idyllischen Ort zum 
Sommeraufenthalt weilte und dort 
seinen „Lohengrin“ komponierte. 
Im Mai, wenn sich sein Geburts-
tag (22. Mai) jährt, soll die „Wag-
ner-Wiese“, die zum zweiten Mal 
stattfand, zur Tradition werden.   
Zur 197. Wiederkehr des Geburtstags 
bot die „Wiese“ rund um das Lohen-
grinhaus „Wein auf Lebenszeit“. Die 
musikalisch-schauspielerische Insze-
nierung gestalteten Michael Fuchs 
(E-Piano) und der Dresdner Schau-
spieler Friedrich-Wilhelm Junge. 
Graupas Museumsleiter Dr. Chri-
stian Mühne führte im Wagner-Ha-
bit auf dem Kulturpfad durch den 

Schlosspark. Die dortigen Tafeln in-
formieren über das Musikschaffen 
des Komponisten und seine Zeit. 
Im Lohengrinhaus wurden Arbei-
ten von Lieselotte Theil-Hurshell ge-
zeigt, die gegenwärtig eine der Sti-
pendiatenwohnungen des Hauses 
bewohnt und bildkünstlerisch ei-
nige Wagner-Themen bearbeitet. 
Den Abschluss bildete ein Konzert 
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Gr

des Graupaer Richard-Wagner-
Chores, der diesen verpflichten-
den Namen vor einem Jahr erhielt.  

Bauen in Pirna

Große Sanierungsvorhaben an Bau-
werken werden in der Praxis oft teu-
erer, als zuvor geplant. Markantes 
Beispiel ist die Küttner-Villa, die 
als neues Domizil der Musikschule 
Sächsische Schweiz aufgebaut wird. 
Nach  mehreren  Erhöhungen der 
Sanierungskosten ergab sich  eine 
Gesamtsumme von 4,7 Millionen 
Euro. Der neuerliche Anstieg ist auf 
Mehrbelastung durch Brandschutz-
auflagen zurückzuführen und auf 
Schwammbefall, der zuvor nicht so 
offen zutage trat. Außerdem habe 
das Konjunkturpaket der Bundes-
regierung beigetragen, dass beauf-
tragte Firmen ihre Preise erhöhten. 

05.05. Der neue Pendler-Parkplatz 
zwischen dem Bahnhofsvorplatz und 
der Stadtbrücke  mit 85 Stellplät-
zen und zwei Behindertenparkplät-
zen wurde am 5. Mai eingeweiht. 
Die Finanzierung des 460.000 Euro 
kostenden Park- und Rideplatzes 
übernahmen die Stadt Pirna und 
der Verkehrsverbund Oberelbe 
unter Mithilfe von Fördermitteln.    
Der Park- und Rideplatz ist in erster 
Linie für Zug-Reisende gedacht, die 
ihr Auto abstellen und lieber mit 
der S-Bahn zur Arbeit fahren wol-
len. Weil die neue Parkmöglichkeit 
infolge der Verwendung von För-
dergeld- bzw. Steuergeld für  Par-
kende gebührenfrei ist, werden sie 
viele Pkw-Fahrer nutzen wollen. 
Eine Verbindung des Parkplatzes zur 
Rosa-Luxemburg-Straße und zum El-
beradweg entstand durch eine Trep-
pe. Diese soll eine Rampe für Fahr-
räder  und Kinderwagen erhalten. 

Der Häuserkomplex Am Markt 
19/20 wird von einem privaten Inve-

stor, dem Immobilienunternehmer 
Peter Groner aus Erlangen,  instand 
gesetzt. Für die Sanierung     des 
Marien- bzw. Napoleonhauses  und 
des ehemaligen Gasthofs „Weißer 
Schwan“ bewilligten die Stadträte 
eine Fördermittelsumme von 2,85 
Millionen Euro. Für den  gesamten, 
dann als „Marieneck“ bezeichne-
ten  Komplex ist eine Bausumme 
von geschätzten 9,2 Millionen Euro 
veranschlagt. Der Investor sieht 26 
Wohnungen vor, zwei Büros, einen 
Laden, einen Frischemarkt und einen 
Saal. Einer alten Haustradition fol-
gend, entsteht wieder ein Brauhaus.

Das Gebäude Nr. 20 mit der Ma-
rienstatue an der Hausecke birgt 
bauliche Besonderheiten aus dem 
späten Mittelalter, die im Zuge 
der Sanierung freigelegt werden 
und anderen Pirnaer Kleinoden, 
wie dem gegenüberliegenden Pe-
ter-Ulrich-Haus nicht nachstehen. 
Bei der Farbgebung der Fassade ist 
jene Gelbtönung im Gespräch, die 
auf einer der Veduten Canalettos zu 
sehen ist, die vor 250 Jahren entstand.           

11.05. Auf dem einstigen Schulge-
lände an der Schillerstraße entstand 
ein Kinderspielplatz. Der renatu-
rierte Platz zeigt nun ein parkähn-
liches Gesicht. Das neu gestaltete 
Areal ist Teil des Erholungsgebiets 
Wesenitzaue. Die bunten Spiel- und 
Sportgeräte mit Schaukel und Rut-
sche wurden den Copitzer Kindern 
am 11. Mai von  Oberbürgermei-
ster Klaus-Peter Hanke übergeben. 
Die Planerin Anne Prugger inte-
grierte im Spielplatz eine Sandflä-
che, die an einen Strand erinnert. 
Das Renaturierungsgebiet  Weseni-
tzaue wird von der Stadt Pirna seit 
2004 schrittweise umgestaltet. Dort 
entstanden bisher   neue Wege, 
eine Aussichtsplattform, Rastplätze 
und nun der Spielplatz. Er koste-
te        370.000 Euro, wobei ein Teil 
durch Fördermittel finanziert wurde.          
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12.05. Schauspieler Tom Pauls 
möchte den guten Start der Sa-
nierungsarbeiten am  500-jäh-
rigen Peter-Ulrich-Haus beson-
ders würdigen. Als Besitzer des 
geschichtsträchtigen Hauses lud 
er zu einer Grundsteinlegung ein.

Grundsteinlegung am 500-jährigen Peter-Ulrich-Haus, Foto: D. Förster

Die Grundsteinlegung für ein 500 
Jahre altes Haus ist ungewöhnlich, 
die Gebäudenutzung ist es ebenso 
und die hohe Fördersumme wird 
von vielen gleichsam empfunden. 
Der sächsische Kirchenbaumeister 
Peter Ulrich wollte während der 
Errichtung der Pirnaer Marienkir-
che in Baustellennähe wohnen und 
baute für sich und seine Familie das 
heute einzige erhaltene gotische 
Baumeisterhaus in Deutschland.  
Tom Pauls ist sich dieser Verpflich-
tung, die er mit dem Erwerb dieses 
Hauses auf sich nahm, bewusst. 
„Dieser Grundstein läutet eine ande-
re Zeit für das Gebäude ein, welches 
Baumeisterhaus, Patrizierhaus, dann 
Mietshaus mit elf Parteien war und 
wieder ein öffentliches Haus für alle 
Pirnaer und ihre Gäste wird.“ Der 
Grundsteinzylinder, den der  Bauherr 
und  der Oberbürgermeister Klaus-

Peter Hanke füllten, enthielt einen 
500 Jahre alten Nagel, ein paar Eu-
romünzen und  eine Sächsische Zei-
tung vom 12. Mai 2010. Tom Pauls 
musste natürlich bei der Grund-
steinlegung seiner humoristischen 
Seite gerecht werden. Mit „Ilse-
Bähnert-Stimme“ erklärte er den 
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Versammelten, dass er mit der Kanz-
lerin gesprochen habe „und die hat 
gesagt, meine Einlagen sind sicher.“ 
Sprachs und stopfte eine Schuh-
einlage in den Edelstahlbehälter.  
Die Grundsteinplatte, die der Dresd-
ner Steinmetz Uwe Berger aus 
Sandstein fertigte,   ziert ein Kiel-
bogenrelief, wie es das einmalige 
Hausportal aufweist.

  
Das spätgotische Baumeisterhaus 
wird von oben nach unten saniert. 
Unter einem mächtigen Wetter-
schutzgerüst arbeiten die Zim-
merleute der Firma „Gefüge und 
Gefache“ aus Crimmitschau am 
Dachstuhl. Eine Bohlenbalkendecke 
im zweiten Obergeschoss wurde 
stabilisiert, indem manche der 500-
jährigen Deckenbalken von zehn 
Metern Länge  eine Carbon-Einlage 
erhielten. Der Einbau von etwa 550 
neuen Fichtenholzbohlen geht auf 
die gleiche Weise vonstatten wie vor 
500 Jahren, erklärte Architekt Uwe 
Seidel (im Bild rechts). Später ein-
gebaute Wände wurden entfernt. 
Historische Bohlenwände des zwei-
ten Stockwerks ließ der Architekt 
ausbauen, um sie in der ersten Eta-
ge besser unterzubringen. Dort soll 
nach den Wünschen des Hausherrn 
ein kleines Museum       entstehen.

Die Fassadenfarbgebung des 
Hauses soll in dunkelgrauem Putz 
mit roten Fenstergewänden, die 
nochmals weiß abzusetzen sind, 
ausgeführt werden. Sie basiert 
auf dokumentarischen Erkenntnis-
sen aus der Zeit um 1550, infor-
mierte der Restaurator Dirk Böhme. 

Vor 20 Jahren glich die Lange Stra-
ße einem ruinösen Häuserzug. 
Heute zeigt sich  die östliche Alt-
stadt im Schmuck schöner Fassa-
den. Ein großer Schritt nach vorn 
war die Sanierung des Quartiers 

Grundsteinlegung am 500-jährigen Peter-Ulrich-Haus, Foto: D. Förster

I. Kleinere Vorhaben folgten, wie 
die Instandsetzung des Wohn- und 
Geschäftshauses Lange Straße 4, 
das - vor dem Verfall gerettet - nun 
den Anblick einer sensiblen Verbin-
dung historischer Bausubstanz und 
moderner Innenausstattung zeigt.
Besitzer des 1576 errichteten Renais-
sancehauses ist heute die Neue Bau 
Lockwitzgrund GmbH. Dem Vorder-
haus wurde um 1810 ein westliches 
Seitengebäude und  1888 ein öst-
licher Seitenanbau angefügt. Jahr-
hundertelang wurde das Vorderhaus 
von Bäckern genutzt, später richte-
ten sich ein Arzt, ein Uhrengeschäft 
und nach 1960 ein Fotogeschäft 
ein. Beim Sanieren wurden originale 
Dachbalken und auf Wunsch des 
Denkmalsamtes der alte Dachstuhl 
erhalten. Zum Innenhof hin besitzt 
jede der Wohnungen einen Balkon 
oder eine Terrasse.  Wohnkomfort 
wird u. a. durch Fußbodenheizung, 
Schallschutzfenster, Parkett, schö-
ne Bäder und Kamine geboten.      
      
Auf der sogen. Vogelwiese in Copitz 
- es ist der freie Platz an der Karl-
Büttner-Straße - lässt die Deutsche 
Bahn AG in den Frühlingsmonaten 
2010 zwei Eisenbahnbrücken vor-
montieren. Sie sollen die maroden 
Brückenbauwerke der Bahn an der 
Schiller- und der Pillnitzer Straße 
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ersetzen.  Die Stadtverwaltung ver-
pachtete einen Teil des Areals Vo-
gelwiese für diese Arbeiten. Der freie 
Platz wird sonst von Zirkusunter-
nehmen und Schaustellern genutzt.    
Die bisherigen Stahlkonstruk-
tionen werden durch Brücken 
aus Stahlbeton ausgetauscht.    

Die Wohnungsgesellschaft Pirna 
(WGP) lässt im Jahr 2010 Wohn-
blocks auf dem Sonnenstein, einen 
Wohnblock in Copitz und Altbauten 
in Pirnas Innenstadt rückbauen.

Abrissgebäude Grohmannstraße

Der Abriss begann im Mai mit den 
Wohnblocks Remscheider Straße 
58/59. Jürgen Scheible, WGP-Ge-
schäftsführer seit 2003, erklärte den 
Abriss als notwendiges Übel, weil 
keine Aussicht besteht, jemals wie-
der diese Wohnungen angesichts des 
Bevölkerungsrückgangs vermieten 
zu können. „Jede dauerhaft leer ste-
hende Wohnung verursacht Kosten. 
Dadurch werden Mittel verbraucht, 
die beim Unterhalt der vermieteten 
Wohnungen fehlen. Das kann nie-
mand auf Dauer durchstehen.“ 
Durch die Maßnahmen wird die 
Gebäudedichte auf dem Sonnen-

stein aufgelockert, es entsteht 
Attraktivität durch grüne Um-
weltgestaltung.  Treppen und Roll-
stuhlrampen sorgen für Erleichte-
rungen. An der Grohmannstraße 
soll ein Parkplatz gebaut werden.
Der gegenwärtige Leerstand bei der 
WGP erreichte (einschließlich der Ab-
riss- und nicht mehr zur Vermietung 
angebotenen  Objekte) 18 Prozent.
Wohnblocks, die 2010 dem Ab-
riss anheim fallen, wurden in den 
1990er Jahren noch mit Millionen-
summen  saniert. Danach befragt, 

erklärte Scheible, dass es Irrsinn war, 
wie damals ohne Beachtung der 
Wirtschaftlichkeit saniert und neu 
gebaut worden  sei, obwohl Bau-
kosten und Kreditzinsen in dieser 
Zeit Höchstwerte erreichten. Jürgen 
Scheible verordnete dem Unterneh-
men bei seinem Dienstantritt 2003 
einen harten Konsolidierungskurs. 
Seither wurden 37,5 Millionen Euro  
Schulden abgebaut. Das Unterneh-
men hat dennoch weiterhin an der 
sogen. Altschulden-Regelung und 
an „Erblasten“ zu tragen. Dazu zäh-
len sogar noch in der organisierten 
Wohnungswirtschaft  (neue Bun-
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desländer) Rückzahlungen von Kre-
diten, die von der DDR für den Woh-
nungsbau aufgenommen wurden.
Die zum Abriss freigegebenen ne-
beneinander liegenden  Häuser 
Grohmannstraße 7  und Kloster-
straße 1 befanden sich       wäh-
rend der  Luftangriffe im Pirnaer 
Bombardierungsgebiet. Deshalb 
untersucht der Kampfmittelbe-
seitigungsdienst das Areal vorher 
und begleitet die Abrissarbeiten. 

31.05. Am Neubau der Schule für 
Erziehungshilfe „Dr. Heinrich Hoff-
mann“ wurde Richtfest gefeiert.  
Das 5,8 Millionen Euro kostende Ge-
bäude an der Reutlinger Straße soll 
2011 bezugsfertig sein und dann die 
territorial getrennten Schüler wieder 
zusammenführen. Der Bau wird aus 
dem Konjunkturpaket der Bundesre-
publik  gefördert. Als 1999 die För-
derschule auf dem Sonnenstein ge-
schlossen wurde, lernten die Schüler 
in der einstigen Gagarin-Schule, dann 
in der Haußner-Schule und gegen-
wärtig in Gersdorf und in Container-
bauten in Copitz. Förderschüler sind 
in Klassen mit durchschnittlich zehn 
Schülern untergebracht und werden 
zum Hauptschulabschluss geführt.    

 
Sportgeschehen

01.05. Im Kohlbergstadion erlebten 
über 340 junge Athleten das 37. 
Nationale Schülersportfest. Der LSV 
Pirna als einladender Verein or-
ganisierte seine traditionsreichste 
Veranstaltung in diesem Jahr für 
18 beteiligte Vereine. Etwa 80 Ent-
scheidungen fielen, fast eintausend 
Einzelstarts waren beim diesjährigen 
sachsenoffenen Schülersportfest 
zu absolvieren. Beim ersten großen 
Kräftemessen der Nachwuchsath-
leten in der neuen Saison waren 
Sportler  aus den Bezirken Dres-
den und Chemnitz und der TJ Liaz 
Jablonec (Tschechien) beteiligt.

Nationales Schülersportfest des LSV Pirna, Foto: D. Föster
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Wenn die Trasse für Pirnas Südum-
fahrung nach dem vorliegenden 
Plan verläuft, stehen rechts und 
links der Südkurve im Kohlberg-
stadion  zwei Pfeiler. Die Nutzung 
des  Stadions wäre damit hinfällig. 
Der LSV rief zu einer Protestkund-
gebung auf. Sportler, Kampfrich-
ter, Betreuer, Eltern und der neue 
Präsident des KSB, Roland Matthes, 
kennzeichneten mit einem Absperr-
band    den Straßenverlauf über 
dem Stadion und die Pfeilerstand-
orte für die Gottleubatalbrücke.
Der LSV erwartet von der Stadt 
den Bau eines neuen Stadions.

Trassenbau führt mitten 
durch das Kohlberg-
stadion (li.)

Der VfL Copitz als mitgliedsstärkster 
Sportverein des Landkreises Säch-
sische Schweiz-Osterzgebirge ent-
schied sich beim Bewerbungsverfah-
ren in der neu zu besetzenden Stelle 
des Geschäftsführers für Eckhard 
Lang. Der ehemalige Vize-Oberbür-
germeister von Pirna ist seit vielen 
Jahren VfL-Mitglied. Während sei-
ner Zeit als Bürgermeister war er  
für das Baugeschehen zuständig 
und maßgeblich für die Sanierung 
des Willy-Tröger-Stadions verant-
wortlich sowie für  die Installation 
der Kunstrasenfläche am Herder-
Gymnasium und die Tartanbahn. 

09.05. Der Pilot Kai Glatter vom 1. 
Aeroclub Pirna war der Sieger des 
18. „International Gliding Cup“ in 
Klix/Großdubrau. Bei schwachen 
Aufwinden lag die Durchschnitts-
geschwindigkeit zwischen 50 und 
90 Kilometern pro Stunde. Die 
Flugsaison für die Segelflieger be-
gann vor zwei Monaten, brachte 
aber bisher meteorologisch be-
dingt kaum geeignete Flugwo-
chenenden. Die Pirnaer Zweitli-
gapiloten müssen insgesamt 19 
Flugrunden in der Saison bewältigen.     

11.05. Alle Kinder des Landkreises 
Sächsische Schweiz-Osterzgebirge, 
die dieses Jahr eingeschult werden, 
durften am Vorschulkindersport-
fest des Kreissportbundes teilneh-

T

Vorschulkindersportfest
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men. Am 11. Mai fand das Sportfest 
auf dem Platz des SV Lokomotive 
in Pirna statt, am 27. Mai im „Sta-
dion des Friedens“ in Freital. Nach 
bewährtem Konzept wurden fünf 
Wertungsdisziplinen durchgeführt: 
Rollerrennen, 40 Meter-Lauf, Weit-
sprung, Zielwurf und Bankziehen. 
Für die besten Leistungen gab es 
wieder Medaillen. Die Sieger der         
großen Abschlussstaffel wurden mit 
Pokalen belohnt.  In Pirna nahmen 
400 Kinder aus 28 Kindertagesstät-
ten teil. 50 ehrenamtliche Helfer der 
Kreissportjugend betreuten das Fest.     

Vorschulkindersportfest

15.05. Zur Austragung der 19. Leicht-
athletik-Landesmeisterschaften ka-
men Sportler aus 42 sächsischen 
Vereinen nach Pirna. Im Kohlberg-
stadion kämpften sie um Titel und 
Medaillen in den Disziplinen Hürden-
lauf, Mehrkampf Mittel- und Lang-
streckenlauf. Unter den Teilnehmern 
der Leistungsgruppe Asics Pirna er-
langten die Läufer René Müller, Rai-
ner Rechenbach und Marlies Müller  
in ihren Altersgruppen einen Lan-
desmeistertitel. Günter Werrmann 
(M 70) holte eine Silbermedaille.

29.05. Zur 20. Sachsenmeister-
schaft der Deutschen Lebensret-
tungsgesellschaft (DLRG) in Riesa
gingen die Teilnehmer in sechs Al-
tersklassen in Einzel- und Mann-
schaftsdisziplinen an den Start. Die 
jüngsten Rettungsschwimmer wa-
ren acht, die ältesten 28 Jahre alt.   

29./30.05. Die Dresdner Ruderre-
gatta wurde in ihrer 121. Auflage 
traditionell in Pirna ausgetragen. 
Beim Gastgeber Pirnaer Ruderver-
ein 1872 meldeten sich 23 Ver-
eine und 19 Renngemeinschaften 

an. Ruderer aller Altersklassen 
kämpften auf der Elbe um Punkte 
und Platzierungen. Dem Pirnaer 
Achter gelang es, den Vereinspokal 
zu erringen. Als weitere Sieger des 
Pirnaer Rudervereins gingen die A-
Junioren im Doppel-Vierer hervor. 

15.05.10 Nur wenigen Bürgern 
wird die Auszeichnung zuteil, als 
Ehrenbürger von Pirna ernannt 
zu werden. Außergewöhnliche 
Leistungen und besondere Ver-
dienste um die Stadt sind Voraus-
setzungen dafür. Seit dem 15. Mai 
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2010 zählt Prof. Dr. h. c. Werner 
Schmidt zu diesen Auserwählten. 
Der ehemalige Generaldirektor 
der Staatlichen Kunstsammlungen 
Dresden ist gebürtiger Pirnaer, 
am 26. Mai wurde er 80 Jahre alt. 
Ab 1959 leitete er das Kupferstich-
kabinett in Dresden, von 1990 bis 
1997 war er dann Generaldirektor 
der Staatlichen  Kunstsammlungen.
Vier herausragende Verdienste um 
Pirna gaben den Ausschlag, dass 
der Stadtrat in seiner Gesamtheit 
der Ernennung Werner Schmidts  
zum Ehrenbürger zustimmte. 
Es waren dies die Gründung des Ca-
naletto Forums Pirna 1997, dessen 
erster Vorsitzender er war. Dieses 
Gremium bemüht sich seither um 
die Mehrung des Bekanntheits-
grades von Pirna als Canalettostadt. 
Durch das Forum und Prof. Schmidts 
Anregung entstand die Kopie des 
berühmten Canalettobildes „Der 
Marktplatz zu Pirna“ durch den 
Dresdner Maler Christoph Wetzel. 
Beide, das Original und die Kopie wa-
ren im Kapitelsaal des Pirnaer Stadt-
museums nebeneinander ausgestellt.
Auch die Wiederaufführung des 
Pirnaer Heimatspiels „Der Retter“ 
ist der Anregung und der Förde-
rung Werner Schmidts zu danken. 
Als Herausgeber des exquisiten 
Bildbandes „Canaletto in Pirna 
und auf der Festung Königstein“ 
setzte Prof. Werner Schmidt un-
serer Stadt ein bleibendes Denkmal. 
Im Bildband schrieb er: „Pirna 
und die Festung Königstein er-
füllen eine Dankespflicht gegen-
über dem venezianischen Mei-
ster, indem sie seine Darstellung 
mit dieser Publikation würdigen“. 
Die Stadt Pirna ehrte ihrer-
seits nun am 15. Mai 2010 
den Verfasser des Bildbandes. 
Die wohl bemerkenswerteste Be-
reicherung im Fundus des Stadt-
museums geht auf die Schen-
kung von über 900 graphischen 
Werken zurück, die Prof. Werner 

Schmidt und seine Ehefrau Isolde 
der Stadt Pirna übereigneten. 
Oberbürgermeister Klaus-Peter Han-
ke dankte zur Verleihung der Ehren-
bürgerschaft einem Mann, „der mit 
seinem Leben und Wirken sehr viel für 
die Bildende Kunst in Deutschland, in 
Sachsen, aber auch in Pirna geleistet 
hat und auch heute noch leistet“.

Ehrenbürgerschaft der Stadt Pirna für Prof. Dr. h. c. Werner Schmidt

Dankesworte kamen vom stellvertre-
tenden  Vorsitzenden des Canaletto 
Forums Torsten Hahn und von Dr. 
Eduard Beaucamp, aus Frankfurt 
am Main, den sich Werner Schmidt 
für die Funktion des Laudators 
wünschte. Die Laudatio würdigte die 
Verdienste im Detail und beschrieb 
Prof. Schmidt als „eine der wenigen 
ostdeutschen Persönlichkeiten“, 
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Übergabe des Holzschnitts

die lange vor der Wende „im We-
sten schon Rang und Namen hatte“.
Der neue Ehrenbürger dankte für 
die vielen Auszeichnungen, die 
ihm zuteil wurden. „Im langen Ar

beitsleben, das hinter mir liegt, 
war es mein Bestreben, den Wert 
der Kunst den Menschen nahe zu 
bringen. Dabei habe ich mich an 
das Goethewort gehalten, ´sich 
der Forderung des Tages zu stel-
len`. Eine abschließende Erkenntnis: 
„Alle großen Leistungen sind nie 
von einem Einzelnen allein gekom-
men, sie entstehen inmitten eines 
menschlichen Netzes, das  ihn hält, 
damit er Besonderes leisten kann“.   
In diesem Sinne versäumte er nicht, 
das Wort an seine Ehefrau Isolde 
zu richten, „denn ohne Dein Ver-
ständnis und ohne Deine Duldung 
für manche Entbehrungen, die 
ich Dir durch mein Engagement 
für die Kunst auferlegte, wäre das 
alles nicht möglich gewesen“. 
 

Nach der Überreichung der Ehren-
bürgerschaftsurkunde folgte die 
Eintragung in das Goldene Buch 
der Stadt Pirna. Der Vielgeehr-

te schenkte der Stadt Pirna bzw. 
dem Stadtmuseum die „kleine aber 
mächtig große Gabe“ eines  groß-
formatigen Holzschnitts von Hans 
Schäufelein (um 1480 – 1540).

Die Verleihung der Pirnaer Ehren-
bürgerschaft  ist nicht mit einer 
Geldgabe verbunden, sondern rei-
ne Ehrenbezeigung für einen Bür-
ger, den die Stadt hervorgebracht 
hat und der ihr zu Ehren verhalf.
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Als die Ehrenbürgerschaft vor 15 
Jahren zum letzten Mal in Pirna ver-
geben wurde, erhielt sie der dama-
lige Museumsleiter Karl Grumpelt. 
In früheren Jahren war diese Ver-
leihung, wenn sie von einer Stadt 
oder Gemeinde vergeben wurde, 
mit einer Befreiung von der Ge-
meindesteuerpflicht verbunden. Der 
in Dresden lebende Prof. Werner 
Schmidt erhielt – weil sein Faible für 
das Pirnaer Geibeltbad bekannt ist 
– von den Stadtwerken einen Gut-
schein fürs Baden (was mit allge-
meiner Heiterkeit begrüßt wurde). 

Meistens zur Stelle, wenn Außer-
gewöhnliches passiert, ist Pirnas 
Stadtbote, alias Wolfgang Bieber-
stein. Mit Schelle und Reim auf 
Sächsisch-Pirnisch stellte er fest:
Kaum eenor weeß in diesor Stadt 
wassor alles annor hat.
Drum isses Pflicht vor jedormann
ze zeichn, was mor alles hamm.
Da brauchts bloß Klu-
uche und mit Herz.
Das is nuu soo, das is kee Scherz. 
Wenn eenor for das Städtl 
brennt und hat dorzu 
En ga ge ment, da reißt´s 
de Leude richtich mit,
denn dann steht vor-
ne: Werner Schmidt!

Eine Meldung aus der Arbeitsa-
gentur Pirna informierte, dass im 
Landkreis Sächsische Schweiz-Os-
terzgebirge die Arbeitslosenzahl 
im April 2010 sachsenweit am 
geringsten war. Sie betrug 11,4 
Prozent und entsprach 15.101 er-
werbslosen Männern und Frauen.
Im Bereich Pirna (Altkreis) betrug 
die Arbeitslosenquote 12,5 Prozent. 
Unternehmen der Hotel- und Gast-
wirtschaftsbranche und Baubetriebe 
stockten Personal auf. Die Anzahl ju-
gendlicher Erwerbsloser und die der 
über 50-Jährigen      ging etwas zu-
rück, wogegen es bei den Langzeit-

arbeitslosen keine Veränderung gab.   
 

Unter den 39.000 Pirnaer Einwoh-
nern sind 13.000 älter als 65 Jahre. 
Die Stadt nahm den Altersdurch-
schnitt zum Anlass, um für die äl-
teren Bürger einen dreiteiligen Se-
niorenratgeber herauszugeben. 
„Gesundheit und Wohnen im Al-
ter“ informiert über Ärzteadres-
sen, Pflegedienste, Therapeuten 
und Seniorenheime. „Beratung im 
Alter“ zeigt Angebote von Betreu-
ungsvereinen und Selbsthilfegrup-
pen auf. „Freizeit im Alter“ bietet 
die Auflistung von Begegnungs-
stätten, Kultur- und Sportvereinen 
und unterbreitet Angebote für das 
ehrenamtliche Engagement.  Erstellt 
wurde der Ratgeber von der Senio-
renvertretung der Stadt in Zusam-
menarbeit mir der Dr.-Hirsch-Akade-
mie und dem Designerbüro 4Köpfe.

   
15.05.10 Hochzeiten stehen gern im 
Mittelpunkt des Interesses, zumal, 
wenn sie von einer schönen Braut 
und einem honorigen Bräutigam 
gekrönt werden. Am 15. Mai heira-
teten Claudia und Christian Flörke.

Hochzeitspaar Claudia und Christian Flörke
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Die  standesamtliche Trau-
ung des Pirnaer Bürgermei-
sters und der Freiberger Ver-
triebsangestellten wurde schon 
am 30. Dezember 2009 vollzogen. 
Unter den weit über hundert gela-
denen Hochzeitsgästen zur Trauung 
in Pirnas Marienkirche befanden 
sich Weitgereiste aus Holland und 
Frankreich sowie viele Verwand-
te und Freunde aus dem nieder-
sächsischen Bad Lauterberg, der 
früheren Heimat Christian Flörkes. 

Pfarrer Christian Fleischer hielt 
die Ansprache zur  Eheschlie-
ßung und ließ dem ausgesuchten 
Trauspruch (1 Johannes 3,18) zu-
folge Erotisches mit einfließen. 
Die nachfolgende Gratulationscour 
dauerte lange, denn jeder wollte 
dem Paar gute Wünsche mit auf den 
gemeinsamen Lebensweg geben.  
Ein Gruppenfoto vereinte alle Gäste 
zusammen mit vielen Zuschauern vor 
dem Kirchenportal. Dort warteten 
die Neuvermählten mit einem Sek-
tempfang auf. Danach begab sich 
die Hochzeitsgesellschaft per Old-
timerbus „Rose von Sebnitz“ zum 
Feiern ins Landschloss Zuschendorf.  
    

19.05.10 Die Rettungswache des 
Deutschen Roten Kreuzes, Stand-
ort Liebstädter Straße, nahm drei 
neue Rettungswagen in Betrieb. 
Die von Mercedes Benz hergestell-

ten Fahrzeuge sind mit modernster 
Technik ausgerüstet. Sie dienen der 
optimalen Versorgung von Notfall-
Patienten und lösten die Vorgän-
gerfahrzeuge ab. Die Finanzierung 
übernahm der Landkreis Sächsische 
Schweiz-Osterzgebirge. Landrat Mi-
chael Geisler übergab die Fahrzeuge 
an den stellvertretenden DRK-Vor-
standsvorsitzenden  David Apel 
(im Bild rechts), Wachleiter Lars Pe-
schel und die Rettungsassistenten 
Daniel Kießling und Maik Meirich. 

Neue Rettungsfahrzeuge des DRK, Foto: D. Förster
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12. und 20.05.10 Im Auftrag der Ge-
denkstätte Sonnenstein und der Ak-
tion Zivilcourage wird alljährlich  die  
„Pirnaer Gedenkspur“ erneuert. Di-
ese Spur, das sind über 14.000 farbi-
ge Kreuzchen, die vom Sonnenstein 
durch die Altstadt, aufgesprüht auf 
dem Asphalt bzw. auf den Pflaster-
steinen, bis zur Elbe führen. Die Akti-
on ist wichtig, denn jedes Kreuzchen 
versinnbildlicht ein Menschenleben, 
das in den Jahren 1940/41 „Eu-
thanasie“-Opfer der Nationalsozia-
listen auf dem Sonnenstein wurde. 
Das jährliche Nachsprühen der 
schnell vergänglichen Spur sorgt 
dafür, dass das Geschehen von da-
mals nicht in Vergessenheit gerät.

20.05.10 Zum zehnten Mal in Jah-
resfolge begab sich die Flößermann-
schaft Meißen auf große Fahrt. 
Das selbstgebaute 15 Meter lange 
Floß startete in Prossen und legte 
zur Zwischenstation in Pirna an. 
Hier bekam die 30-köpfige Mann-
schaft Besuch von kleinen Gästen 
aus dem evangelischen Kinderhaus. 

Zehnte Floßfahrt auf der Elbe

Erneuern der Pirnaer Gedenkspur

21.05.10 Eine erneute Drohung 
rechtsorientierten Ursprungs gegen 
den Kreisgeschäftsführer der Linken, 
Lutz Richter, war darauf ausgerich-
tet, auch in  seinem familiären Um-

feld  Schrecken zu verbreiten. Am 
Haus seiner Mutter und am Wohn-
gebäude der Mutter seiner Lebens-
gefährtin besprühten Unbekannte 
die Fassaden „Wir haben Namen 
und Adressen! Lutz Richter“. Erst vor 
drei Monaten (s. 12.02.10) war Rich-
ters Auto in Brand gesteckt worden. 
Der auf diese Art erneut Angegrif-

fene lässt sich nicht einschüchtern. 
„Übergriffe, Anschläge und Sach-
beschädigungen sind integraler Be-
standteil rechter Gruppen. Es kommt 
darauf an, konsequent weiter ge-



Mai 2010Ortschronik

23

			 

gen diese Ideologie zu arbeiten“.
Richter hatte 2001 im Pro-
zess gegen die Neonazi-Or-
ganisation „Skinheads Säch-
sische Schweiz“ ausgesagt.

22.05.10 Nach einer Pause im ver-
gangenen Jahr traten die Gewer-
betreibenden der Gartenstraße 
wieder in Aktion, um das nunmehr 
13. Gartenstraßenfest vorzuberei-
ten. Die Interessengemeinschaft 
Gartenstraße e.V. als Organisator 
des Festes gab bei der Wahl des 
Themas der Kunst den Vorzug. 
Die Gartenstraße verwandelte sich 
zur „Kunstmeile“. Deshalb hatte 
sich Oberbürgermeister Klaus-Peter 
Hanke zur offiziellen Eröffnung Ver-
stärkung durch den Maler Canalet-
to (alias Christoph Brühl) geholt.
Malerinnen und Maler, Schrift-
steller und Fotografen präsen-
tierten in Schaufenstern und 
auf der Straße, vor allem aber 
in der Volksbank, ihre Arbeiten. 
Das bunt gemischte Bild zeigte Öl- 
und Acrylmalerei zwischen Wasser-
Bar  und Eisverkauf, zarte Aquarelle 
behaupteten sich neben Straßen-
cafes und den Erzeugnissen der 
Künstler der Koch- und Braukunst. 
Die Volksbank      als Hauptsponsor 
des Gartenstraßenfests stellte Kun-
denräume     als „Offenes Atelier“ 
zur Verfügung, wo der Kunstverein 
Sächsische Schweiz ausstellte und 
sich damit an dem diesjährigen Event 
„Kunst: offen in Sachsen“ beteiligte.
Im Küchenfachgeschäft von Hei-
ko Weigelt posierten   „Ver-
kleidungskünstler“ für einen 
K ü c h e n - F o t o - W e t t b e w e r b . 
Für artistische und sportliche Dar-
bietungen und zur Selbstbetä-
tigung der kleinen und großen 
Gäste bot wie immer der Kreis-
sportbund Attraktives. Wo es am 
lautesten zuging, vergnügten sich 
die Kinder auf Hüpfburg, Tram-
polin, Rutsche und Karussell.

Gartenstraßenfest
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Auf der Bühne warteten Künst-
ler mit Tanz, Zauberei, Mo-
denschau und Musik auf.       
Den Bühnenhöhepunkt bot - wie 
bisher immer zum Gartenstraßenfest 
- ein kleines Theaterstück, das von 
Geschäftsleuten, Anwohnern und 
Mitarbeitern ansässiger Unterneh-
men und im Vordergrund agierend  
von  Christoph und Gabriele Brühl 
gespielt wurde. „Die Pirnaer Stadt-
musikanten“, sehr frei nach Grimms 
Märchen, sorgten für Trubel auf der 
Bühne und für  dicht besetzte Zu-
schauerbänke. „Mal sehen, wer hier 
was zu bellen und zu krähen hat“, 

„Die Pirnaer Stadtmusikanten“

meinte Moderator Steffen Klinke. 
Nachdem alle Darsteller verkabelt 
waren, ging es los mit der Geschich-
te der alten Tiere, die niemand 
mehr behalten und füttern wollte. 
Der Esel konnte wegen seiner Band-
scheibenprobleme keine schweren 
Säcke mehr schleppen,  und  wie 
die anderen nutzlos gewordenen 
Tiere bekam auch er keine Alters-
teilzeit mehr. Der einzige Ausweg 
- sie  gingen alle nach Pirna. Als 
Musikanten zum Gartenstraßen-
fest waren sie höchst willkommen.  
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13. u. 23.05.10 Ein Feuerwerk am 
13. Mai zu den Stadtfesttagen in 
Decin bildete den Auftakt für die Ju-
biläumsfeiern zur 35-jährigen Städ-
tepartnerschaft Pirna-Decin. Der 
Höhepunkt der partnerschaftlichen 
Beziehung zwischen beiden Städten 
wurde am 22. Mai gefeiert. Der Städ-
tepartnerschaftsverein Pirna baute 
im Schlosshof Decin einen Informa-
tionsstand auf, um das 777-jährige 
Pirna zu präsentieren. Unterstützung 
kam von der Druckerei Liebers, ver-
treten durch Helmut Hauswald mit-
tels diverser Druckerzeugnisse, die 
er auf der alten Handdruckpresse 
„Boston“ herstellte. Helmuth Haus-
wald (Foto) steckte in Buchdrucker-
kleidung wie zu Gutenbergs Zeiten. 

Ein Treffen aus Anlass der 30-jäh-
rigen städtepartnerschaftlichen Ver-
bindung zu Boleslawiec in Polen 
fand in Organisation des Jugend- 
und Vereinshauses „Hanno“ im 
April statt. Das Jugendhaus pflegt 
Verbindungen unter den Schulen 

Schulpartnerschaft 
Pirna-Boleslawiec

beider Städte. Da an Polens Schu-
len Deutsch als Fremdsprache ge-
lehrt wird, fiel die Verständigung 
bei Besuchen eines Gymnasiums in 
Boleslawiec, im Schloss und in der 
Keramikmanufaktur etwas leichter.        

23./24.05.10 Pfingsten als christ-
liches Fest am fünfzigsten Tag 
nach Ostern wird zur Erinnerung 
an die Ausgießung des Heiligen 
Geistes auf die in Jerusalem  ver-
sammelten Apostel gefeiert. 
Die Gottesdienste in Pirnaer Kir-
chen schlossen in St. Marien die 
diesjährige Konfirmation mit ein.
In Zuschendorf nahm die Gemeinde  

von der sanierten  Schlosskirche er-
neut Besitz. Die in ihrer jetzigen Form 
im Jahr 1680 entstandene Schloss-
kirche (s. Chronik März 2009) erhielt 
einen teilerneuerten Dachstuhl und 
Dacheindeckung. Mauern wurden 
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trockengelegt, bzw. abgedichtet 
und der Schwammbefall an der De-
cke beseitigt. Malereien        mussten 
erneuert werden und der aufwendig 
restaurierte,     von Heinrich Göding 
d. Ä. um 1560 geschaffene Flügel-
altar steht wieder am alten Platz.    
Die   Orgel     befindet    sich   noch  
in Reparatur. 
Die Sanierung wurde durch  Un-
terstützung möglich, die  die Stif-
tung zur Bewahrung  kirchlicher 
Baudenkmale (KiBa) gewährte. 
Unter dem Motto „Aus zwei mach 
drei“ werden 30 Projektkirchen 
in Deutschland unterstützt. Auf 
je zwei am Ort gespendete Euro 
legte die genannte Stiftung je einen 
Euro drauf. Auf diese Weise kamen 
für die Schlosskirche Zuschendorf 
32.600 Euro zusammen. Etwa 200 
Pirnaer waren gekommen, um den 
Gottesdienst mit Superintendentin 
Uta Krusche-Räder und Pfarrer Chri-
stian Fleischer am Pfingstmontag zu-
erst im Park und nach einer Prozes-
sion in der Schlosskirche zu feiern.  
Während des Gottesdienstes 
wurde nach  Agende (Gottes-
dienstordnung) und Introitus 
(Eingangsworte) der Altar mit 
Leuchter,   Kruzifix,  Altardecke, 
Hostienbehälter, Abendmahls-
kelch und Bibel   sowie Taufschale 
und Taufkanne erneut eingedeckt.
 
Die Patronatsloge über dem Haupt-
eingang, ein Raum, der viele Jahr-
zehnte nicht nutzbar war, ist nun  
durch eine historische schmiedeei-
serne  Wendeltreppe erreichbar und 
mittels eines neu gestalteten Fensters 
vom Kirchenschiff getrennt. Durch 
diese Neuerungen kann der Raum se-
parat betreten, beheizt und von den 
ca. 80 Kirchgemeindemitgliedern für 
Gemeindeabende genutzt werden. 
    

Gottesdienst in der restaurierten Schlosskirche Zuschendorf, Foto: D. Förster

Restaurierter Flügelaltar
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28.05.10 Das interkulturelle Fest 
„Markt der Kulturen“ in Pirna, ein 
bunter Tag für Toleranz und De-
mokratie, gegen Rechtsextremis-
mus und Fremdenfeindlichkeit, 
wurde zum achten Mal gefeiert. 
Der „Markt der Kulturen ist ein Be-
kenntnis Pirnas für Weltoffenheit. 
Er bietet viele Gelegenheiten zum 
Disput mit Menschen anderer Her-
kunftsländer, die in Sachsen eine 
neue Heimat fanden, hier inte-
griert sind oder sich noch um die 
nötige Anerkennung und Aufnah-
me in die Gemeinschaft bemühen. 
Pirna wirbt seit Aufnahme dieses 
Events im Jahr 2003 für das gleich-
berechtigte Miteinander zwischen 
einheimischen Bürgern und sol
chen, die es werden wollen. Ein 
Fest in der vorliegenden Dimen-
sion bietet dafür den wohl am 
besten geeigneten Rahmen, um 
Gemeinschaftssinn  zu zeigen.
Die Aktion Zivilcourage Pirna und  
die Stadtverwaltung als Organi-
satoren konnten sich als Zeichen 
der wachsenden Beliebtheit des 
multikulturellen Tages auf die 
Mitarbeit von zahlreichen Hel-
fern stützen, auf Zuwendungen 
von  Sponsoren und Förderern. 
Als Ehrengäste des Tages wurden 
Abgesandte der Partnerstädte Pirnas 
und Sachsens Innenminister Markus 
Ulbig begrüßt, der während seiner 
Zeit als Pirnaer Oberbürgermeister 
den Markt der Kulturen sozusagen 
aus der Taufe hob. Der Minister be-
tonte, dass andere sächsische Städ-
te durchaus  neidisch auf dieses 
weit   über Pirnas Grenzen hinaus  
bekannte Zeichen, das vom Markt 
der Kulturen ausgeht, blicken. 
Oberbürgermeister Klaus-Peter Han-
ke bekräftigte, „hier wird unterstri-
chen, wie Europa zusammenwächst. 
Das Besondere des Tages ist, immer 
wieder zu  dokumentieren, dass hier 
alle Kulturen willkommen sind. Für 
Extremisten haben wir keinen Platz.“

„Markt der Kulturen“



Mai 2010Ortschronik

28

„Markt der Kulturen“

„Unter den Vielen, die auf der Büh-
ne von Moderator Bastian Wier-
zioch,  MDR-Fernsehen, (im Bild 
links) begrüßt wurden, befanden 
sich israelische Sozialarbeiter und 
Jugendhelfer, die zu einem Fach-
kräfteaustausch in Pirna weilen.  

Zwei Bühnen standen zur Verfü-
gung und über 60 Stände, die all-
jährlich den Markt der Kulturen 
prägen,  gruppierten sich rund um 
das Rathaus.  Kultur- und Antiras-
sismusinitiativen stellten ihre Arbeit 
vor. Thomas Gockel (re. im Bild mit 
Innenminister Markus Ulbig)  als 
Koordinator des Fests hatte allen 
Grund, mit dem Verlauf zufrieden zu 
sein. Neu dabei war die Sächsische 
Landeszentrale für politische Bildung.
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„Markt der Kulturen“Zu den zahlreichen sozialen Pro-
jekten, deren  Informationsstände 
besucht werden konnten, zählte das 
indische Kinderheimprojekt „Lotus“. 
Der Initiator des  Projekts, Gre-
gor Muche aus Chemnitz, grün-
dete einen Verein, um indischen 
Waisenkindern zu geben, was ih-
nen am meisten fehlt: Bildung. 
In der Aktion „Rote Hand“ enga-
gierte sich der Volksbund der Deut-
schen Kriegsgräberfürsorge gegen 
den Missbrauch von Kindern als 
Soldaten. Der mit Namensanga-
be versehene Hand-Farbabdruck 
schützt Kinder vor der Rekrutierung.

Das amerikanische Generalkonsu-
lat war auf dem Markt der Kulturen 
vertreten, Amnesty International, 
Caritasverbände, AG Hilfe für behin-
derte Menschen und viele andere. 
Die Sächsische Jugendstiftung „Ge-
nial sozial“ warb für den nächsten 
Aktionstag am 22. Juni in Sach-
sen, bei dem Jugendliche einen 
Tag lang anpacken und arbeiten, 
um den erlangten Verdienst für 
ein soziales Projekt zu spenden.
Mit dem Slogan „Theaterspie-
len macht selbstbewusst“ wur-
den Pirnas Soroptimistinnen für 
ihren theaterpädagogischen 
sozialen Plan werbewirksam.
 
Zu den besonders attraktiven 
Bühnenauftritten zählten die 
Tänzerinnen von „Sanskriti“. 
Unter orientalischer Anleitung ler-
nen talentierte Sächsinnen (unter 
ihnen Ulrike Schleicher vom Pirn-
aer Touristservice) den originalen 
Bauchtanz, einst Fruchtbarkeits-
kult, heute erotischer Schautanz.
Kostüme mit Glitzer und Glamour 
und viel freier Haut, kühnes Hüft- 
und Bauchschwingen und mit-
reißende Musik entlockten den 
Zuschauern Begeisterungsrufe.
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„Markt der Kulturen“,
Foto: D. Förster

Ganz andere Körperkulturen 
präsentierte die Taekwondo-
Gruppe Pirna mit koreanischer 
Kampf- und Verteidigungskunst.

Eine alljährlich wiederkehrende Au-
genweide durch farbenprächtige 
Kleidung boten Thailänderinnen, 
die zur Anwendung der berühmten 
thailändischen Massage einluden. 

„Markt der Kulturen“, Fotos: D. Förster

„Markt der Kulturen“
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Wie immer beteiligten sich einige 
Pirnaer Schulen, Gymnasien, be-
freundete Schulen und die Mu-
sikschule  mit künstlerischen Prä-
sentationen auf den Bühnen, 
mit  Informationsständen und 
als Helfer  am Marktgeschehen.
Unter den über 30 Bühnendarbie-
tungen lockten zum abendlichen 
Event die polnische Band „Vavamuf-
fin“ mit ihrem Roots-Reggae-Dance-
hill-Programm und als Hauptband 
die ungarisch-deutschen „Transsyl-
vanians“, die sich einer Mischung 
aus Folk-Rock- und Zigeunertech-
no aus den Karpaten verschrieben.
Für zahlreiches Kulinarisches 
sorgten  Anbieter wie „Saps“, ein 
soziales Arbeitsprojekt vom Son-
nenstein, ungarische Spezialitäten, 
Erzeugnisse aus der russischen und 
asiatischen Küche, Wein aus der 
Partnerstadt Longuyon und Spezia-
litäten vom afrikanischen Kontinent. 
Feinen Kuchen aus Pirna bekamen 
die Besucher beim Stand des CDU-
Stadtverbandes und bei den Schü-
lerinnen vom Herder-Gymnasium.
 
    
Der Markt der Kulturen ist der 
größte Erfolg, den die Stadt Pirna 
verbuchen kann, seit sie offi-
ziell gegen Intoleranz vorgeht.  

„Markt der Kulturen“

„Markt der Kulturen“, Foto: D. Förster
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Alle Beiträge widerspiegelten die 
Thematik des Marktes, zeigten 
den Besuchern die Kulturenviel-
falt unserer Mitmenschen, die 
hier eine Heimat fanden und 
belegten Pirna wieder einmal 
mehr als offene tolerante Stadt. 
    
 
Das Pirnaer Polizeirevier ist im Dienst 
um die Sicherheit der Bürger für sie-
ben Städte zuständig, für sechs Ge-
meinden und das jeweilige Umfeld.  
Die für das Jahr 2009 von Revierleiter 
Thomas Thieme vorgelegte Krimina-
litätsstatistik weist auf einen wei-
teren Rückgang der Straftaten hin. 
Dieser setzte sich fünf aufeinander 
folgende Jahre fort. Unter den im 
Landkreis Sächsische Schweiz-Os-
terzgebirge arbeitenden vier Polizei-
revieren haben die Pirnaer Polizisten 
mit 40 Prozent aller Straftatenbe-
arbeitungen am meisten zu tun.

Aus Polizeiberichten:

01.05. Auf  der A 17 bei Pirna nahm 
die Bundespolizei einen 40-jäh-
rigen Bosnier fest, der gefälschte 
Personaldokumente im Auto be-
förderte. Sein eigener Ausweis und 
der Führerschein waren ebenfalls 
gefälscht. Die Polizei fand heraus, 
dass in Hessen bereits ein Ab-
nehmer auf die Papiere wartete. 

04.05. Ein 18-Jähriger benutzte ohne 
Wissen der Fahrzeughalterin deren 
VW Polo. Beim Herausfahren aus der 
Parklücke am Schumannplatz kolli-
dierte er mit zwei parkenden Autos 
und fuhr davon. Seine Fahrweise in 
Schlangenlinie fiel einer Polizeistrei-
fe auf. Der Aufforderung zum Hal-
ten kam der 18-Jährige nicht nach, 
sondern versuchte, den Funkwagen 
sogar abzudrängen. Seine Weiter-
fahrt auf Fußwegen und auf der 
Gegenfahrbahn endete an der Gei-
beltstraße. Ein Polizist konnte  durch 

Revierleiter Thomas Thieme

das offene Fenster den Zündschlüs-
sel des VW Polo abziehen. Der auf 
diese Weise Gestellte war betrun-
ken und besitzt  keine Fahrerlaubnis. 

07.05. Diebe drangen in der Nacht 
zum 7. Mai  in die Baustelle der Musik-
schule „Sächsische Schweiz“ ein. Sie 
brachen vier Stromverteilkästen auf 
und schnitten 15 Meter Kupferkabel 
ab. Der Schaden betrug 1.500 Euro. 
Anm.: Ein Leserbrief des Pirna-
ers Friedhold Gräfe         erinnerte 
angesichts der fortlaufenden Me-
talldiebstähle an eine praktikable 
Verfahrensweise zur DDR-Zeit. Da-
mals wurden bei Abgabe von Bunt-
metall die Personaldaten erfasst. 

13.05. Ein schwerer Verkehrsun-
fall ereignete sich auf der Rudolf-
Renner-Straße an der Einmündung 
Roßmäßlerstraße, als ein Opel Corsa 
mit einer Radfahrerin zusammen-
stieß. Die 63-jährige Radlerin wur-
de auf die Beifahrerseite des Autos 
geschleudert und danach auf den 
Gehweg. Das Fahrrad flog meter-
weit über eine hohe Hecke in ein 
Grundstück. Die Frau trug lebensge-
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fährliche Verletzungen davon, der 
21-jährige Fahrer und der 26-jäh-
rige Beifahrer wurden leicht verletzt. 

In einem leer stehenden Gebäude 
an der Maxim-Gorki-Straße ent-
wendeten Diebe die schmiedeei-
sernen Konsolen der Handläufe im 
Treppenhaus und bauten die Schlie-
ßergarnituren an den Türen aus. 

15.05. Fünf Gartenlauben der An-
lage „Buschland“ an der Alten 
Radeberger Straße wurden von 
Einbrechern heimgesucht. Sie ent-
wendeten u. a. Bohrmaschinen, Win-
kelschleifer, Sägen, eine Klärwas-
serpumpe und anderes Werkzeug. 

17.05. Am Morgen des 17. Mai ge-
lang es Dieben, einen abgestellten 
VW Sharan auf der Clara-Zetkin-
Straße zu stehlen. Das Auto besitzt 
einen Zeitwert von 10.000 Euro.

Auf dem Außengelände ei-
ner Autowerkstatt an der Gei-
beltstraße wurden von zwei 
Pkw alle Reifen gestohlen, von 
einem weiteren Auto das Radio.

Der Eigentümer eines Hauses in 
Obervogelgesang war mehrere Wo-
chen unterwegs. Diebe erkannten 
diesen Umstand. Sie brachen in 
das Haus und den Schuppen ein. 
Zum Diebesgut zählten eine Mo-
torsense, ein Räucherofen, eine 
Heißluftpistole, ein dreirädriges 
Fahrrad und drei große Rollen Kup-
ferkabel von je 100 Metern. Der 
Gesamtwert betrug    4.600 Euro.  

24.05. Am Nachmittag des 24. Mai 
wurden auf einem Balkon einer 
Wohnung vom Varkausring Schüsse 
abgefeuert. Die sofort benachrich-
tigte Polizei stellte in der besagten 
Wohnung zehn Schreckschusswaf-
fen sicher. Außerdem fanden die 
Polizeibeamten noch zehn Hieb- 
und Stichwaffen. Gegen den Be-

sitzer erging Anzeige wegen Ver-
stoßes gegen das Waffengesetz.     

27.05. Am Abend des 27. Mai nahm 
die Polizei einen 46-Jährigen auf der 
Hauptstraße fest, weil er ohne Licht 
fuhr. Der Radler war betrunken. 
Die Überprüfung der Personalien 
ergab, dass gegen den Pirnaer be-
reits ein Haftbefehl wegen wieder-
holter Trunkenheitsdelikte vorlag. 

30.05. Die nächtliche Radtour eines 
26-Jährigen, der ohne Licht unter-
wegs war, endete ebenfalls durch 
eine Überprüfung. Der Radler mit 1,71 
Promille Alkohol im Blut fuhr zudem 
mit einem im Mai gestohlenen Rad. 

30.05. Diebe zerschnitten die Pla-
nen an zwei Lkws an der Pratz-
schwitzer Straße, um 26 Packs 
Mineralwasser zu stehlen. Der Ge-
samtschaden betrug 3.600 Euro.                  

Ortschronistin
Barbara Stohn             
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